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UUl oInNe OC ergeht derzeit, IN der refften (FAZ VONM November) An derKnıcht CUEC Hiobsbotschatften ber SIN- Entscheidung des Erzbistums äüänderten die

Proteste jedoch his ZAU gegenwärtigen ZOl-en Kirchensteuereinnahmen un schier
hodenlose Löcher IN den Kassen der deut- nun nıchts
schen Biıstümer auftauchen, ber SE
haltslücken, DON deren Eixistenz dıie Verant- Auch die diesjährige Vollversammlung der
wortlichen OfITenDar UrZ och nıchts VDO beschäftigte sıch angesichts der UNGE-
geahnt hatten Diözesen WIE Aachen un spannNLEN Ainanzıellen Gesamtsıtuation der
Berlin überbieten sich gegenseittig IN immMer Kirche IN Deutschland mıt dem ema „Die

Anstrengungen, die angespannNTe OE rden unddas Gelı  Vorwort  Editorial  aum eine Woche vergeht derzeit, in der  zu treffen (FAZ vom 12. November). An der  K  nicht neue Hiobsbotschaften über Sin-  Entscheidung des Erzbistums änderten die  Proteste jedoch bis zum gegenwärtigen Zeit-  _ kende Kirchensteuereinnahmen und schier  ‘ bodenlose Löcher in den Kassen der deut-  punkt nichts.  schen Bistümer auftauchen, über Haus-  haltslücken, von deren Existenz die Verant-  Auch die diesjährige Vollversammlung der  wortlichen offenbar kurz zuvor noch nichts  VDO beschäftigte sich angesichts der ange-  geahnt hatten. Diözesen wie Aachen und  spannten finanziellen Gesamtsituation der  Berlin überbieten sich gegenseitig in immer  Kirche in Deutschland mit dem Thema „Die  neuen Anstrengungen, die angespannte La-  Orden und das Geld“. Dompropst Dr. Norbert  Feldhoff äußerte in seinem Vortrag die Ver-  ge in den Griff zu bekommen. Und glaubt  man, nun seien doch wohl die wichtigsten  mutung, dass in Zukunft „die Verbände nur  Fakten bekannt, so erfährt man kurz darauf,  noch von ihren Beiträgen und Fördermitteln  aus Freudeskreisen ihre Arbeit finanzieren  die Kirchensteuereinnahmen gingen bereits  ——  in diesem Jahr 2004 unerwartet stark zurück  müssen.“ Von dieser Entwicklung, so Feld-  - nämlich um 8 bis 12 Prozent.  hoff, könnten auch die Orden nicht ausge-  nommen werden, auch wenn er keine gene-  Zwar erhalten die Ordensgemeinschaften  relle Aussage machen könne. Gefragt nach  unmittelbar keinerlei Mittel aus der Kir-  der Finanzierbarkeit der Klöster und des  chensteuer. Dennoch sind auch sie auf ver-  Unterhalts der Ordensmitglieder angesichts  schiedensten Ebenen von den sinkenden  ungünstiger Entwicklung der Altersstruktur  Einnahmen der Bistümer betroffen. Jüngstes  und drastischer Einbrüche bei den Gestel-  Beispiel: Nachdem das Erzbistum Köln im  lungsgeldern, reagierte Feldhoffeher hilflos:  Sommer ankündigte, seinen Etat bis Ende  „Ich bin ehrlich genug, um Ihnen zu sagen,  2006 um neunzig Millionen Euro zu kürzen,  dass ich eigentlich keine Antwort weiß.“ Im  erfuhr der Jesuitenorden im Oktober, dass er  konkreten Fall, so hoffe er, werde im Ge-  von dieser Kürzung direkt betroffen ist: Das  spräch des Bistums mit der Gemeinschaft zu-  Erzbistum streicht die Zuschüsse für die in  mindest überlegt werden, ob irgendwelche  Köln ansässige Karl Rahner Akademie, weil,  Hilfen möglich seien. Den gesamten Vortrag  so Erwin Müller-Ruckwitt, Direktor der  dokumentiert die Ordenskorrespondenz in  Hauptabteilung Bildung und Medien im Köl-  diesem Heft.  ner Generalvikariat, die Kostenstruktur zu  Ebenfalls eher ratlos erschienen manchem  ungünstig sei, das Gesamtprogramm zu we-  nig Theologie enthalte und die Einrichtung  Tagungsteilnehmer die Referenten der  nicht mehr in die Bildungslandschaft im ka-  Unternehmensberatung McKinsey. Die Fir-  tholischen Köln passe. Zwar löste die Ent-  ma habe bislang keine Projekte im Bereich  scheidung einen Sturm der Entrüstung aus  von Ordensgemeinschaften durchgeführt, so  - weit über das „katholische Köln“ hinaus.  Berater Florian Pfeffel, die Ergebnisse aus  A  Vielfach wurde vermutet, hier werde der  Bistumsprojekten könnten jedoch auch für  Spardruck genutzt, um „eine bestimmte  Ordensobere hilfreich sein. Nach einer aus-  kirchliche Klientel und ein kritisches Milieu“  führlichen Situationsanalyse stellte Pfeffel  385Dompropst Dr. Norbert
Feldhoff äußerte IN seinem Vortrag die Ver-JE In den YL bekommen. Und glaubt

NUN, NUN seıen doch ıwohl die WIC.  ıgsten MULUNG, ASS IN Zukunft „die erbande N:

Fakten ekannt, yfahrt ManZdarauf, och DON ihren Beıträgen ımd Fördermitteln
aAUS Freudeskreisen ihre Arbeit Hinanzierendie Kirchensteuereinnahmen gingen ereits

IN diesem unerwartet SLAQF: zurück müÜüssen.“ Von dieser Entwicklung, Feld-
Amlich his Prozent. hoff, könnten auch dıe raden NUC. JE-

NOTTINEN werden, auch Wenn keine GENE-
War ernhalten die Ordensgemeinschaften Ye. AÄussage machen könne. Gefragt ach
UNMAITLTEeLDAFr keinerlei ıttel aAUS der Kır- der Finanzierbarkeit der Klöster un des
chensteuer. Dennoch sind auch SIe auf DVer- Unterhalts der Ordensmitglieder angesichts
schiedensten Ebenen DON den sıinkenden ungünstıger Entwicklung derAltersstruktur
FKinnahmen derBıstümer betroffen Üngstes un drastischer Einbrüche hei den Gestel-
CISDIE. Nachdem das Erzbistum öln IM [ungsgeldern, reagıerte Feldhoffeher hilflos
Sommer ankündigte, seinen Etat his Ende SC hin Arlich enNUG, nNen S
2006 NeEUNZIG Millionen Euro kürzen, ASS ich eigentlich keine Antwort weil.‘ Im
erfuhr der Jesuttenorden IM Oktober, ASS konkreten Fall, CT, werde IM (1e-
VON dieser Kürzung direkt hbetroffen Sn Das spräch desBıstums mıf der Gemeinscha.
Erzbistum SIYEIC. die Zuschüsse für die IN mindest überleg werden, ob irgendwelche
Öln anSAÄSSIGE arl Rahnerademıie, weıl, Hiltfen möglich seien. Den gesamıten Vortrag

Erwin Müller-Ruckwitt, Direktor der dokumentier: die Ordenskorrespondenz IN
HauptabteilungBildung und Medien IM Köl- diesem oft
ner Generalvikariat, die Kostenstruktur

Ebentalls eher ratlos erschienen manchemUNgÜnNSTIG SEel, das Gesamtprogramm w —

NI Theologie OENTNaAalTe un die Finrichtung Tagungsteilnehmer die Reftferenten der
NIC mehr IN dıe Bildungslandschaft IM ka- Unternehmensberatung CKinsey. Die Fir-
Fholischen Öln /SWar OsSsLe die Ent- habe islang keine rojekte IM Bereich
scheidung einen Urm der Entrüstung UadUS DON Ordensgemeinschaften durchgeführt,
eıt ber das „‚katholische Köln“ hIinaus. Berater Florian Pfeffel, dıie Ergebnisse AUS

Vielfach wurde vermutel, zer werde der Bistumsprojekten könnten jedoch auch für
Spardruck genuftzf, „eme bestimmte Ordensobere hiltreich Sem. 'ach eiIner (QUS-

kirchliche ıentelunen kritischesılieu führlichen Sıtuationsanalyse tellte Pfeffel

385



sechs Punkte 2INeSs Instrumentarıiums (FÜr die Immobilienfrage wichtig In der Planung
Bistümer) Z künftigem orgehen DVO  S Ser das Zusammenwirken er notwendig;

21ollten dıe rdaden auf dıie BıstümerErstellung 2INeES Prognosemodells FÜr dıie
kommenden re (Haushalt) Um 01- gehen Mıt ihrer spezifischen Spiritualität
Nner realistischen inschätzung der e_ hätten Ordensgemeinschaften aber sehr
wartenden Haushaltslücke gelangen, wwohl Zukunft Das werde sSich hesonders auf
Sez 01n Haushaltsszenario IN reı Versi0- längere IC IN A his 0 Jahren zeigen.
Nen erstellen Je 21n SDCeSiEN un 2n
„worst-Szenarıio“ SOWIE 21n muittleres „BQa- Die rage ach dem Geld hbleibt IM vorlie-
SISSZENANLO“, das den treffenden Mals- genden 'off der Ordenskorrespondenz auch
nahmen zugrunde gelegt werde. In Beıträgen prasen(T, DON denen Nan auf
Effizienzsteigerung IN der Verwaltung den ersten ICCrıartek. NNA Marıa

Leenen berichtet DON einem NeuaufbruchPrioristerung nastoraler Aufgaben
AÄnpassung derIOImmobilien, Poer- des eremuitschen Lebens IN RUTFSCHALAN
sonalausstattung, Zahl der Pfarrgemein- Außbenstehende MOgen zer zumenst Q21-
den Neustrukturierung DON Pfarrverbän- Nen Tagesablau denken, der IN erstfer Linıie
den IN mehreren Arbeitsschritten S [yY- DVO esL1imm ISE. Aber, SCHreL
nısche Malnahmen IM Bereich derarr- Frau Leenen: „FÜr ihren Lebensunterhalt
gemeinden seıen Fusionen, Reduktion sind Diözesaneremuiten IN der ege selbst
DON Immobilien, gerechte Personalum- verantwortlic. und en die meısten
verteilung un oInNe Veränderung derZ hben der Berutung auch einen Brotberuf”. Ein
schusslog_ nennen NIC: immer eichlter S5Spagalt, ennn ur IWe-

Defizitanalyse unPriorisierung DON FEin- nNıgE ‘Jobs’ können UON der Klause AUSs erle-
richtungen und Verbänden ‘ynische digt werden.
alsnahmen Schlieben DON ıldungs- Auch Wenn sich derzeit allenthalben wirt-
häusern un -werken hei Überkapazitä- SCHaItlıche Fragen IN den Vordergrun ran-
fen, Äkürzung un Streichung DON Z genN Um wichtiger ist C sSıch der InNNErEN
schüssen. C vergewissern, „AUS der Menschen IN
Zusätzgliche Behandlung UON Sonderthe- Bedrängnis in Gegenwart estehen undder
men: ÄAltersversorgung, Carıtas, Kommu- Zukunft gelassen sehen können“.
nıkation Das fut Herman CNALlUC: OBM IN seimnem

Pfeffel mahnte, gelte, den Trends INS AR- Artikel „Weil seme 'and UNS hal 6
JE sehen unre vorauszuplanen. Wıe
hei den Bıstümern Ser auch hei den raen Arnulf Salmen
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